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wohner enthaltende Land zwischen dem Inn, der Donau und der Salzach
mit der Hauptstadt Braunau. _

Als Kaiser Joseph II noch einen Versuch machte Baiern durch Tausch gegen tue
österreichischen Niederlande zu erwerben, legten gleichfalls die bairischen Herzoge
Karl und Max Joseph Verwahrung dagegen ein und hatten wieder den König von
Preußen zum Beistand, der nun einen deutschen Fürstenbund zur Aufrechterhaltung
des deutschen Länderbestandes stiftete. ,

(104.) Die übrige Regierungszeit Karl Theodors in Baiern ist
übrigens durch verschiedene nützliche Werke bezeichnet. Zu diesen gehören:
die Anlage des englischen Gartens in München (durch den nachmals zum
Grafen von Rumford erhobenen Amerikaner Thompson, der sich auch durch
die Einführung der „Rumfordischen Suppen" zur Speisung der Armen ver¬
dient machte), die Errichtung einer Militär-Akademie, die Verbesserung
der Straßen- und Wasserbauten, die Trockenlegung und Besiedlung der
Moore, besonders des Donaumooses, die Vermehrung der Gemäldesammlung
durch einen Teil der Schleißheimer und Düsseldorfer Gallerie, die
verbesserte Einrichtung der Hofbibliothek, die Ordnung des Münzkabinets
durch Ignaz von Streber, die Erweiterung der Universität Ingolstadt.

Dennoch wollte sich zwischen dem Kurfürsten und seinen bairischen Unter¬
thanen kein vertrauensvolles Verhältnis bilden. Das gegenseitige Mißtrauen
stieg vollends, als Karl Theodor nach der Unterdrückung des allerdings
kirchen- und staatsgefährlichen Jlluminaten-Ordens (den der Jngolstadter
Professor Adam Weishaupt gestiftet hatte) nicht nur die strengste Zensur
einführte, sondern auch die Güter der Exjesuiteu, welche Kurfürst Max III
zur Förderung der Aufgaben des Unterrichts und der Bildung bestimmt hatte,
zur Errichtung einer Malteserzunge für den Fürsten von Bretzenheim verwendete.
(Von seinem Nachfolger wieder zurückgenommen.)

Die französische Revolution, gegen welche auch Baiern dem Kaiser
beistand, verhängte auch über Psalzbaiern schwere Verluste; alle kur¬
pfälzischen Länder am Rhein kamen in die Gewalt Frankreichs und selbst
Baiern kam in ein Kriegsgedränge, so daß der Kurfürst aus München
nach Lobkowitz in Sachsen flüchten mußte, worauf er mit Moreau einen
Waffenstillstand schloß, dessen drückende Bedingungen zum Glück wegfielen,
da einige Tage daraus Moreaus Rückzug an den Rhein Baiern wieder
von der Kriegslast befreite (Sept. 1796).

Durch einen geheimen Artikel im Frieden von Campo Formio 1797
sollte Baiern an Österreich einen Strich Landes bis zum Inn abgeben.
Inzwischen führte aber der Ausgang der Rastatter Kongreß-Verhandlungen
einen neuen Krieg herbei, vor dessen Ausbruch Karl Theodor starb, indem
ihn am 16. Februar 1799 am Spieltisch der Schlag traf. Mit ihm er¬
losch die Sulzbacher Linie in Baiern, da er auch von seiner zweiten Ge¬
mahlin Marie Leopoldine keinen Erben hatte.


